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6. Prozessoptimierung 141 

bei der Buche, nicht voll ausgeschöpft werden. Daraus folgt, dass der regionalen 
Holzindustrie in den kommenden Jahren mehr Holz zur Verfügung gestellt werden kann 
und zusätzlich erhebliche Marktpotentiale in der Nutzbarmachung der Buche und der 
Erschließung entsprechender Käuferkreise liegen. 

6.5.9 Fazit 

Die im Rahmen des Teilvorhabens durchgeführte prozessorientierte Gestaltung der 
Holzbereitstellungskette sowie die Analyse bestehender Schwachstellen bei der 
Holzbereitstellung und im Holztransport führen zur Reduktion von bislang 
zeitaufwendigen und kostenintensiven Schnittstellen zwischen den verschiedenen Akteuren 
der Forst-Holz-Kette. In der klaren Quantifizierung einzelner Arbeitsabläufe durch die 
Messung tatsächlich benötigter Zeiten und daraus entstehender Kosten wird ein wichtiger 
Erfolg der vorliegenden Untersuchung gesehen. Dadurch und mit Hilfe der 
herausgearbeiteten Optimierungspotentiale hat sich gezeigt, dass die Bereitstellungskosten 
dauerhaft und substantiell gesenkt werden können und zugleich eine Qualitätsverbesserung 
der Leistungen zu erreichen ist. Dies betrifft vor allem die Bereitstellung von 
Informationen während der Hiebsplanung, Holzernte, dem Holzverkauf und Holztransport, 
der Entwicklung von Standards für die Datenübertragung, -archivierung und -abfrage und 
Anwendung moderner Informations- und Kommunikationstechnologien sowie die 
transparente und reibungslose Gestaltung logistischer Schnittstellen zwischen den 
Beteiligten der Forstbetriebe, Forstunternehmen, Transportunternehmen und der 
holzverarbeitenden Industrie.  

Folgende Resultate können erzielt werden: 
- Schnellerer Durchlauf im Material- und Informationsfluss 
- Bessere Planbarkeit hinsichtlich geforderter Holzmengen und Sortimente auf 

Revierebene und somit die zeitnahe und vollständige Erfüllung der 
Kundenanforderungen 

- Rationeller Datenabgleich von forst- und holzbetrieblichen Holzvermessungsdaten 
- Höhere Arbeitszufriedenheit durch verbesserte Information und erhöhte Transparenz 

betrieblicher Vorgänge  
- Höherer Kooperationsgrad zwischen Forstbetrieb und Sägewerk. 

Durch die Einbindung von Betrieben und Unternehmen entlang der Forst-Holz-Kette 
werden die Vorteile unmittelbar bei Wirtschaftsbetrieben umgesetzt. Quantitative 
Auswertungen hinsichtlich nutzbarer Holzmengen liefern darüber hinaus wertvolle 
Ergebnisse zur Einschätzung zukünftiger Marktpotentiale. Es ist hervorzuheben, dass die 
regional ansässigen und am Projekt beteiligten Betriebe der Referenzregion Ostalb für die 
derzeitigen holzlogistischen Abläufe in der baden-württembergischen Forst- und 
Holzwirtschaft repräsentativ sind und die erzielten Ergebnisse somit auch über die Grenzen 
der Region hinweg übertragbar sind. Durch die Analyse des Rohholzaufkommens kann des 
Weiteren der Holzbedarf und die regionale Holzbeschaffung auf Forst- und Sägerseite 
besser abgeschätzt werden. Die Ergebnisse des Teilprojektes fließen somit in das 


